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Der Prozeß Emile Zola
Oie geſtrige Montag Sitzung ward mit den Plaidoyers ausefüllt Die Rede des Generalſtaatsanwalts van Caſſel konnte eine außer

ordentliche Wirkung bei den Zuhörern nicht erzielen überhaupt war die
Spannung beim Publikum nicht groß was nicht Wunder nehmen kann
da das zwei Wochen lang ausgedehnte Zeugenverhör wegen der ſtarken

urückhaltung der Regierung und der Parteilichkeit des Gerichtshofes
ber die wichtigſten Punkte entweder kein Licht oder nur ein ſchwaches
albdunkel verbreitet hat Jn der Umgebung des Gerichtsgebäudes hatten
ch da es regnete nur wenige Neugierige eingefunden Das Eintreffen

der Offiziere rief keinerlei Zwiſchenfall hervor Zola ward von einigen
Perſonen mit Pfiffen empfangen Die Wandelgänge waren heute
nur wenig belebt der Sitzungsſaal dagegen war wieder wie ſonſt
überfüllt Wenige Minuten nach 12 Uhr wurde die Sitzung eröffnet Der
Generalſtaatsanwalt van Caſſel beginnt nun ſeine Anklagerede

Er führt in ſeinem Plaidoyer aus Ein Mann welcher Verfaſſer mehrerer
Romane iſt die ſeinen Namen bekannt gemacht haben hat in einer
geitung einen Artikel mit der Ueberſchrift Jch klage an veröffentlicht
und die Zeitung und der Schreiber des Artikels haben ſich nicht geſcheut
die erſtaunliche Beſchuldigung in die Welt zu ſchleudern ein Kriegsgericht
habe einen Schuldigen auf Befehl freigeſprochen Demgegenüber rufe er
aus Wir weiſen dieſe Jnfamie die Sie uns ins Geſicht ſchlenudern
zurück Sie müſſen uns ſagen welches der Preis dieſes Verrathes geweſen
iſt wo der Befehl für das Urtheil und den Freiſpruch iſt Sie müſſen ihn
uns zeigen dieſen Befehl Sie haben es aber nicht gethan und konnten
es nicht thun Bewegung Mißtrauen Sie meine Herren Geſchworenen
den großen Phraſen die zu oft den Mangel an Beweiſen verdecken hier
ſind Jdeen nöthig aber keine hochtönenden Worte Jn einer ſo ernſten
Angelegenheit muß der Angriff durch Thatſachen gerechtfertigt werden
durch Beweiſe die beizubringen man nicht einmal den Verſuch gemacht
hat Welch unerträgliche Lage iſt hier Offizieren und Generalen von
ihren ſchamloſen Beleidigern bereitet worden Man hat hier durch eine
Geſetzesverletzung eine Reviſion angeſtrebt die zu machen nicht unſeres
Amtes war Der Generalſtaatsanwalt ſpielt nun auf die Ausſagen der
Offiziere und Generale an und kommt zu dem Schluſſe ſeine perſönliche
Anſicht ſei die daß Eſterhazy ſich die in dem Borderau enthaltenen
Angaben nicht habe verſchaffen können und daß das Borderau alſo nicht
von Eſterhazy herrühren könne Der Generalſtaatsanwalt geht nun auf
den Urſprung der Affaire ein und ſpricht von der Campagne welche
die Familie Dreyfus geführt habe ſowie von den Aeußerungen des
Präſidenten der Deputirtenkammer des Kriegsminiſters und des
Miniſterpräſidenten in der Deputirtenkammer welch letzterer erklärt
abe dieſe Affaire ſei gerichtlicher nicht politiſcher Natur Jm

Senate ſei die Haltung der Regierung die gleiche geweſen und die in
beiden Häuſern angenommenen Tagesordnungen bezeugten das Vertrauen
des Parlaments in die Erklärungen der Regierung Redner wendet ſich
dann gegen die in der Aurore erhobene Anſchuldigung daß die Re
publik in Gefahr ſei Wer ſolle im Ernſte zu ſagen wagen fährt van
Caſſel fort daß in unſerem Lande Offiziere daran denken einen Angriff
auf das Leben der Republik zu machen Ein einziger hat es einſt ge
wagt und dieſer mußte ſeine Zuflucht zum Selbſtmorde nehmen mußte
ſich ſelbſt beſeitigen Die Sorge um Gerechtigkeit iſt nur der Vorwand
geweſen den Sie gemacht haben Niemals wird in eiviliſirten Ländern
gerichtliche Anarchie geſtattet ſein das Reviſionsverfahren iſt einzig und
allein das mögliche Rechtsmittel gegen die Ungeſetzlichkeit von der man
ſpricht Bis zur Stunde aber iſt wie ich hiermit bezeuge kein Schritt
in dieſer Richtung verſucht worden Mit dem Tode in der Seele hat der
Kriegsminiſter ſich entſchloſſen einen des Verraths beſchuldigten Offizier
vor Gericht zu ſtellen und als er ſich dazu entſchloſſen hatte hat er ihn
ſieben anderen Offizieren ſeinen Standesgenoſſen überwieſen die in voller
Unabhängigkeit ſich über das Schickſal eines Kameraden ausgeſprochen
haben alle geſetzlichen Vorſchriften ſind zur Anwendung gekommen und
reſpektirt worden Der Generalſtaaksanwalt unterzieht nun die von
Picquart in der Affaire geſpielte Rolle einer Unterſuchung er ſagt mit
vollem Rechte habe General Gonſe in ſeinen Briefen den Untergebenen
äußerſte Vorſicht angerathen wirft Picquart vor derſelbe habe den Sinn
eines der Briefe auf die er ſich vor Gericht zu ſtützen ge
dachte entſtellt und verurtheilt ſtrenge die Haltung Picquarts
Der Generalſtaatsanwalt kommt auf die Frage der Rohrpoſtkarte zu
ſprechen und ſagt General Gonſe habe es geſchienen daß dieſes Schriftſtück
nicht als Unterlage für eine Anklage gegen Eſterhazy dienen könnte
Redner ſpricht dann von der Mißhelligkeit die über die Dreyfusaffaire
trotz zwanzigjähriger Freundſchaft zwiſchen Scheurer Keſtner und dem
Kriegsminiſter beſtehe ſowie von der Anſicht des Senators Trarieux
und ſagt Leblois habe die erſten Nachforſchungen Scheurer Keſtners und
Trarieux irregeführt Das Schriftſtück mit den Worten dieſe Canaille
von D habe dem Eclair nicht vom Kriegsminiſter mitgetheilt werden
können Von der Erklärung Thévenet s von der Exiſtenz oder der
Mittheilung eines geheimen Schriftſtücks ſei hier nicht zu ſprechen das
komme hier nicht in Betracht Was die Erklärungen Jaurés anbetreffe
ſo ſeien ſie wohltönende Phraſen von denen man nicht mehr verſtehe als
von ſeinen Behauptungen daß das geheime Schriftſtück mitgetheilt worden
ſei Der Generalanwalt hält für ausgemacht daß Leblois mit dem
Oberſten Picquart und in deſſen Bureauzimmer das geheime Aktenſtück
durchſucht habe er hält dies für erwieſen namentlich durch die wiederholten
Verſicherungen des Oberſten Henry und des Archivars Grivelin Auf
die Zuhörer ſcheint der langſame und eintönige Vortrag des Redners
keinen beſonderen Eindruck zu machen Die Vorwürfe anlangend daß der
Prozeß Eſterhazy bei verſchloſſenen Thüren oder vielmehr bei theil
weiſem Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt worden ſagt der General
anwalt wenn bei einer Erörterung das Ausland im Spiele ſei ſo
müſſe von Franzoſen untereinander abgeurtheilt werden Bewegung
Der Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſei dann eine unbedingte Nothwendigkeit
und es ſei nur ein oratoriſches Mittel beſſer in einer öffentlichen Ver
ſammlung am Platze als hier wenn der Vertheidiger Zola s dagegen
proteſtiren konnte Zola habe in ſeinem Artikel auf die Auswahl der
Offiziere des Kriegsgerichts hingewieſen Dieſe Auswahl ſei vor Allem
durch den Grad des Angeklagten beſtimmt die Grade ſeien verſchieden
alle Waffen ſeien darin vertreten und ein Verdacht könne in Hinſicht auf
ein derartig zuſammengeſetztes Kriegsgericht nicht entſtehen Dieſe Richte
ſeien ſo vollkommen unabhängig eſen daß ſie ſich nachdem ſie zunächſt
über die Frage des Ausſchluſſes der Oeffentlichkeit verſchiedener Anſicht
geweſen Alle in Verneinung der Schuldfrage vereinigten Das Jnquiſitions
verfahren der Vertheidigung gegenüber Eſterhazy gleiche fährt van Caſſel
fort dem Meſſer des Chirurgen das im lebenden Fleiſche herumwühle
Beifall im Hintergrunde des Saales was den

gelbe

Generalſtaatsanwalt zu
dem Ausrufe veranlaßt Jch bitte keinerlei Kundgebung zu machen denn
ich ſuche hier durchaus keine Wirkung bei den Zuhörern zu erzielen ich
ſpreche zu den Geſchworenen und nicht zum Saale Bewegung

Zu den Vertheidigern gewendet ſagt van Caſſel ſie hätten ihr
Opfer klug ausgewählt Geſchworene Richter und Kriegsgerichtsmitglieder
alle ſprächen daſſelbe Recht Jedermann theile die Anſicht des Generals
Billot der in der Kammer erklärte er habe Vertrauen zu den 12 Bürgern
die berufen ſeien in dieſer Angelegenheit Recht zu ſprechen Der General
ſtaatsanwalt wendet ſich dann zu Zola deſſen Vorgehen er ein ſchlechtes

nennt das ſtreng beurtheilt werden müſſe Er huldige ſagt van Caſſel
dem Talente nur wegen des Guten das es ſchaffen könne nicht aber
wenn es Argwohn ausſtreue und zur Revolte führen könne Nein fährt
der Generalſtaatsanwalt fort es iſt nicht wahr daß ſich ein Offizier ha
bereit finden laſſen den anderen ihr Urtheil vorzuſchreiben nein die ſieben
Offiziere des Kriegsgerichts haben nicht auf Befehl einen Freiſpruch gefällt
wie die Angeklagten zu behaupten gewogt haben Jhr Wahrſpruch wird
ihre Lügen verkünden wir erwarten ihn mit Vertrauen Sie werden
verurtheilen ohne zu zögern Anhaltende Bewegung Um 2 Uhr
wird eine Paufe gemacht Jm Saale herrſcht völlige Ruhe

Bei Wiederaufnahme der Sitzung verlieſt der Angeklagte Zola eine
Erklärung wobei er ſich der Zeugenſchranke nähert Er legt Ver
wahrung ein gegen die den 12 Geſchworenen zugewieſene Aufgabe die
nationale Ehre zu retten und ihn zu rurtheilen Lärm Er
habe niemals die Ehre beſchimpft wie man ſagte er ibe vielmehr einen
Alarmruf ausgeſtoßen und überlaſſe es der Geſchichte ſeine Handlingen
zu würdigen Diejenigen die Frankreich ente rten ſeien diejenigen welche
die Rufe es lebe die Armee mit denienigen nieder mit den Juden
vermiſchten und welche es wagten es lede Eſterhazy zu rufen nach
den Briefen die dieſer geſchrieben Vewe zung Lärni Zola fährt fort
Wenn ich er ſtehe ſo iſt es weil ich dies wo weil ich verlangte vor
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Jhnen zu erſcheinen die Sie der Ausfluß der Gerechtigkeit des Landes
ſind Zola beklagt ſich daß man ihm alles verweigert habe und daß
man die Zeugen terroriſirt habe Jhretwegen fährt er zu den Geſchworenen
gewendet fort habe ich den Alarmruf erhoben habe ich jetzt die Wahrheit
ans Licht bringen wollen ohne Erfolg vielleicht aber hier ſtehe ich vor
Jhnen und Jhre Gerechtigkeit wird walten Zola weiſt dann noch auf
ſeine geringe Gewandtheit in den öffentlichen Angelegenheiten hin und
fährt fort Jhr Gedanke den ich Jhnen im Geſicht zu leſen glaube iſt
der Nun iſt es genug es muß ein Ende gemacht werden Jch vertheidige
meine Freiheit nicht meine Herren wenn Sie mich beſtrafen werden Sie
nur dazu beitragen mich zu erhöhen Sehen Sie mich an meine Herren
bin ich ein Verkaufter und ein Verräther Bewegung Jch bin ein
freier Schriftſteller der auf ſeinen Platz zurückkehren und ſeine unterbrochene
Arbeit wieder aufnehmen wird Zola wendet ſich ſodann mit Entrüſtung
gegen die Angabe daß er Italiener ſei und ruft aus Nein ich vertheidige
mich nicht nicht wegen meiner Freiheit bin ich in Sorge Ver
urtheilen Sie mich nur wenn Sie wollen Das wird ein Fehler
mehr ſein es wird ein Samenkorn ſein das aufgehen wird
und verhindern wird daß Beſchwichtigung eintritt Wenn das Land in
unruhvoller Sorge iſt ſo liegt die Schuld an der oberſten Gewalt die
in der Hoffnung einige Schuldige zu retten hat verhindern wollen daß
die Wahrheit an den Tag komme Unruhe Das Leben unſeres Volkes
ſelbſt iſt in Gefahr fährt Zola fort An Jhnen meine Herren Ge
ſchworenen iſt es die Wahrheit über dieſe Angelegenheit auszuſprechen
und Gerechtigkeit walten zu laſſen Zola ſpricht ſodann davon wie allen
Völkern das Herz von dieſem ſchmerzlichen Leiden bedrückt ſei das der
Zweifel an der Schuld des Dreyfus erſtehen ließ Die Regierung ſetzte
er hinzu welcher Alles wohl bekannt iſt welche wie wir von der Un
ſchuld des Dreyfus überzeugt iſt wird dieſes eines Tages kund thun
und ſie wird es bekannt geben ohne irgend eine Gefahr zu laufen An
haltende Unruhe Vor der ganzen Welt ſo ruft Zola aus ſchwöre
ich es daß Dreyfus unſchuldig iſt Zu drei verſchiedenen Malen
wiederholt Zola dieſe Betheuerung von Dreyfus Unſchuld während im
Hintergrunde des Saales Murren und Pfeifen ſich erhebt Es wird ein
Tag kommen ſchließt er ſeine Rede wo Frankreich mir dafür danken wird
daß ich ſeine Ehre gerettet habe Langanhaltende Bewegung Lärm und
Murren

Hierauf beginnt der Vertheidiger Labori ſein Plaidoyer Unter all
gemeiner Aufmerkſamkeit der Zuhörerſchaft ergreift er das Wort Mit
beredten Worten leitet er ſeine Ausführungen ein und erſt mit vor Er
regung zitternder Stimme während man im Hintergrunde des Saales
bereits zu proteſtiren anfängt Ja meine Herren wir ſind hier um der
Gerechtigkeit und des Rechtes willen Anhaltende Unruhe Sodann er
heht Labori gegen die öffentlichen Gewalten den Vorwurf daß ſie irre
geleitet von ihren vergänglichen Jntereſſen ſich erſt nach den Wahlen
mit der Dreyfus Angelegenheit beſchäftigen wollen Wieviel Senatoren
und Deputirte giebt es noch ruft er aus die noch an der Unſchuld
Dreyfus zweifeln Die ſind ſehr gering an Zahl das verſichere ich Sie
Aber meine Herren die Wahrheit wird ohne dies an den Tag kommen
Die Wahlen dieſes großen Landes dürfen nicht über einem Geheimniß
und über Zweideutigkeiten vor ſich gehen Unruhe im Hintergrunde
Sodann huldigt Labori allen Jenen welche den Muth gehabt ihre Hand
lungen mit ihren Gedanken in Einklang zu bringen Der geiſtigen Elite
Frankreichs Politikern und Journaliſten und außer dieſen begrüßt er
namentlich Madame Severine die an der Bank der Preſſe der Verhand
lung beiwohnt und wie er ſagt mit ihren Artikeln die Mithilfe der
edlen Frauen Frankreichs ſichert welche das Samenkorn werden aufſprießen
laſſen das alles zum Lichte und der Wahrheit hinziehen wird Allen
dieſen gebührt Dank denn ſie werden einſt Anſpruch auf die Dankbarkeit
des Vaterlandes haben

Labori fährt fort Viele ſind ſeit 1894 bezüglich der Schuld des Haupt
manns Dreyfus in Unruhe verblieben Labori führt einen Artikel
Cavaignac s an der dieſer Unruhe und dem Zweifel der ſeit jener Zeit
ſeinen Geiſt bedrängte Ausdruck gab Was anfänglich nur eine Beſorgniß
war das wurde für Manche bald eine Beklemmung ſo auch für mich ſagt
Labori Als dieſer Zweifel nun ganz laut geäußert worden war trat
der Eclair dazwiſchen und veröffentlichte um ihn zu beſeitigen den
Artikel mit der Ueberſchrift Der Verräther der ein wahrhaftiges Lügen
gewebe iſt Jch weiß nicht beſtimmt von wem dieſer Artikel herrührt ich
werde Jhnen aber gleich beweiſen daß er vom Generalſtab ausgegangen
zu ſein ſcheint der auf dieſe Weiſe einen Keulenſchlag vollführen wollte
wie er auch hierher gekommen iſt um deren eine Anzahl auszuführen
durch leere und hohle Behauptungen die er nicht durch den mindeſten
Beweis geſtützt hat So enthielt führt Labri aus der Artikel des Eclair
die Worte Dieſe Kanaille Dreyfus wird recht anſpruchsvoll während
in dem Original Schriftſtück nur ſteht Dieſe Kanaille D
u ſ w Einige Tage nach dem Erſcheinen dieſes Artikels traf der Ver
rheidiger Dreyfus Demange ſeinen alten Freund Salles der ihm die
vertrauliche Mittheilung machte die bekannt iſt Ein Offizier der zu dem
Kriegsgericht gehört hatte ſagte zu Salles daß Demange wenn er wie
die Mitglieder des Kriegsgerichtes ein Schriftſtück geſehen hätte das man
ihnen während ſie der Berathung pflegten zugehen ließ keinen Zweifel
mehr an der Schuld ſeines Klienten haben würde Bewegung Der
Vertheidiger wendet ſich gegen ein derartiges rechtswidriges Verfahren und
bemerkt das von dem Syndikate verfolgte Ziel ſei das im Jntereſſe der
ganzen Menſchheit zur Gerechtigkeit und zur Wahrheit zu gelangen Das
Syndikat der Ehrlichkeit und Uneigennützigkeit ſagt er zu den Ge
ſchworenen ſetzt die größte Hoffnung auf Jhren Scharfblick Lärmendes
Murren im Hintergrunde Eine Stimme ruft Wieviel hat man Jhnen
bezahlt Lärm Labori wendet ſich nach dem Hintergrunde des Saales
und erwidert Wenn wir Jhnen Geld gegeben hätten ſo würden Sie
uns applaudiren anſtatt uns zu unterbrechen unter Verletzung der Achtung
die Sie hier der Gerechtigkeit ſchulden Neuerlicher Lärm

Jn dem Theile ſeines Plaidoyers der ſich mit den Einzelheiten des
ZolaProzeſſes beſchäftigte ſagte Anwalt Labori wenn man den Angeklagten
nicht erlauben wollte ihren Beweis mit allen ihnen zur Verfügung
ſtehenden Mitteln zu führen wenn man Licht und Wahrheit nicht zum
Durchbruch kommen laſſen wollte ſo wäre es beſſer geweſen man hätte
dieſen Prozeß nicht eröffnet Aber dieſe Taktik ſetzte Labori hinzu iſt ver
ſtändlich Jndem man uns verhindert ſelbſt einen Theil der Wahrheit
herauskommen zu laſſen wird bewirkt daß dieſer Prozeß wie ein zweiter
Stein auf den Verurtheilten zurückfällt der da unten auf der Tenfelsinſel
lebendig begraben iſt Und doch mußte ein Mann der genug Autorität
über Andere hätte dieſen revolutionären Brief wie man ihn hier bezeichnet
hat ſchreiben Dieſe Revolution die Zola begonnen hat werden Sie
meine Herren Geſchworenen vollenden indem Sie die Freiſprechung aus
ſprechen die ich von Jhnen erbitte Lärm Labori wandte ſich ſodann
gegen den Miniſterpräſidenten Méline dem er vorwarf geſagt zu haben
man könne die Geſchworenen nicht über die Generäle urtheilen laſſen
Sind denn die Generäle ſagte Labori über das geſetzliche Gewiſſen des
Landes geſtellt wie Jaurès die Geſchworenen genannt hat Giebt es
denn unentbehrliche Militärs und würde nicht für einen der verſchwinden
wollte deſſen Kommandoſtab alsbald von einem anderen gleich Würdigen
ergriffen werden Was redete man hier doch vor den Geſchworenen von
dem Vertrauen zu dem Heere Wir Alle haben das Vertrauen 3 unſerem
nationalen Heere und Zola der die Wahrheit und das Licht gewollt hat
iſt der erſte der dies Vertrauen theilt Und ſehr zu Unrecht hat man
hi geſagt er habe die Armee beſchimpft wenn er einen Alarmruf er
hoben hat ſo hat ſeine Vaterlandsliebe ihn zu dieſer Handlungsweiſe
getrieben

Labori verlieſt mehrere im Jntranſigeant im März Juli und Sep
tember 1897 veröffentlichte Artikel in welchen General Sauſſier der Chef
des Generalſtabes der Armee Gewral de Boisdeffre die Abtheilungen
des Generalſtabes ſowie andere militäriſche Führer ſehr hart mitgenommen
werden Andere von Labori citirte Artikel der Libre Parole und der

Autorité enthalten lebhafte gegen die Armee und General Billot ge
richtete Kritiken Nach der Verleſung ruft Labori haben Sie die
Stützen der Armee da ſind ſie die die Armee ihres Landes nicht be
leidigen Jch kennzeichne ſie Jhnen meine Hrrren Hat Zola ſo etwas
gethan Nein meine Herren er ſprach ſcharf aber er beleidigte Niemand
Er hatte die weiteſt mögliche Debatte vor Jhnen gewünſcht man hat die
ſelbe erſtick Man nahm halbe Maßnahmen man gab nur theilweiſe
Licht geſtattete nur theilweiſe Debatten Alles war nur theilweiſe Man
wagte nich den Verhandlungen weiten Spielraum zu laſſen Aber da ich
die Aufgabe habe Jhnen den Beweis von dem guten Glauben Zolas zu
erbringen ſo werde ich Jhnen das ſagen von dem man nicht gewollt
daß man es Jhnen ſage denn am Ende uiß man nicht aus dem Auge

d

verlieren daß Zola ſich hier vertheidigt Labori ſagt er werde die dieſ
Angelegenheit berührenden Thatſachen chronologiſch zuſammenfaſſen und
werde ſich bemühen durch Vernunftgründe und Schlußfolgerungen das zu
ergründen was er nicht wiſſe

Her unterbricht der Präſident Labori mit der Aufforderung ſein
Plardoyer morgen fortzuſetzen Die Verhandlung wird darauf ab
gebrochen

Stadtverordneten Sitzung
Halle 21 Februar

Am Vorſtandstiſche anweſend die Herren Kommerzienrath Bethcke
Baumeiſter Schulze und Geh Sanitätsrath Dr Hüllmann

Einige Petitionen in welchen um Aufhebung der Verordnung betr
Beerdigungen an den Sonntagen gebeten wird werden auf 8 Tage
zurückgelegt weil Herr Oberbürgermeiſter Staude erklärte der Magiſtrat
werde in ſeiner nächſten Sitzung die ganze Angelegenheit noch einmal in
Erwägung ziehen

1 Der Haushaltsplan für die ſtädtiſchen Mittelſchulen für
1898/99 wird in Ausgabe auf 237800 Mk und in Einnahme auf
166 332,92 Mk feſtgeſetzt ſo daß der Zuſchuß der Stadthauptkaſſe
71467,08 Mk beträgt Zu erwähnen iſt daß nach den Beſchlüſſen der
Verſammlung künftig zu Erlaſſen und Ermäßigungen nicht mehr 5 Proz
ſondern nur noch 4 Proz der geſammten Schulgeldeinnahme verwendet
werden ſollen Berichterſtatter St V Steckner

2 Der Haushaltsplan für die ſtädtiſchen
Volksſchulen für 1898/99 wird wie folgt feſtgeſetzt
Mark Einnahme 54900 Mk Zuſchuß der Stadtkaſſe

evangeliſchen
Ausgabe 546 230

491 330 Mk Be
richterſtatter St V Steckner St V Albrecht fragt an ob die
Schulkommiſſion die Anſtellung von Schulärzten in Erwägung gezogen
hat Redner behauptet u die Lehrziele unſerer Volksſchulen ſeien durch
aus ungenügende die Kinder lernten jetzt ſo gut wie gar nichts und es ſei
nothwendig die Ziele ſo viel als möglich zu heben Herr Oberbürger
meiſter Staude bezeichnet es als geradezu unerhört daß ſolche Angriffe
gegen unſere Schulverwaltung erhoben werden konnten Angriffe die es
eigentlich verdienten daß vom Magiſtratstiſche
geäußert werde Jndeſſen erſcheine es doch zweckmäßig
ganz unbegründet zurückzuweiſen Wenn die Anſtell

für nothwendig erkannt wird zetroffen
Rückſicht auf die Koſten Die Frage ſei aber immer noch eine viel um
ſtrittene hier ſei noch kein Bedürfniß in dieſer Beziehung hervorgetreten
und der Magiſtrat habe bisher noch keine Veranlaſſung gehabt die An
ſtellung von Schulärzten zu empfehlen Es ſei doch wirklich unerhört wenn

aus nicht ein Wort dazu
die Angriffe als

Len ing von Schulärzten
ſo werde die Einrichtung g ohne

St V Albrecht behauptet die Klaſſen unſere Schulen ſeien durchweg
überfüllt während thatſächlich StadtverordnetenVerſammlung und Ma
iſtrat immer zuſammenwirkten in dem Beſtreben die Frequenz Zifferns z inherunterzubringen Thatſächlich ſei auch die Durchſchnitts Frequenz

an unſeren Schulen eine ſolche daß Halle ſich anderen gut geleiteten
Schulſtädten getroſt an die Seite ſtellen kann Die Lehrpläne würden
unausgeſetzt von fachmänniſcher Seite ſorgfälti zeprüft und ſtets auf
der Höhe der Zeit gehalten und unſere Volksſchulen auch ſtets mit
Allem ausgeſtattet was erſorderlich erſcheint Gegen die Angriffe des
St V Albrecht müſſe ganz energiſch proteſtirt werden Lebhaſter Beifall

Herr Stadtſchulrath Dr Krähe beſchränkt ſich mit Rückſicht auf die
Auslaſſungen des Herrn Oberbürgermeiſters darauf die Behauptungen
des St V Albrecht als durchaus unzutreffend zu bezeichnen und lebhaftes
Bedauern darüber auszuſprechen das ſo etwas Unrichtiges in der Stadt
verordneten Verſammlung geſagt werden konnte

St V Dietlein Herr Albrecht habe ſich erlaubt ein Urtheil über
Dinge abzugeben von denen er abſolut nichts verſteht Herr Albrecht
möge nur einmal hineingehen in die Volksſchulen um zu erfahren was
dort wirklich gelehrt wird und welche gute Bildung die Kinder der erſter
Klaſſen erhalten Namens unſerer Volksſchulen und beſonders auch der
Volksſchullehrer müſſe energiſcher Proteſt gegen ſolche Anmaßungen ein
gelegt werden

St V Krüger läßt ſich ähnlich wie St V Albre
ine Herabminderung der Frequenz in den einzelnen Klaſſen werde un

zweifelhaft mehr als bisher geleiſtet werden können Kein Menſch werde
behaupten können daß die Anſtellung von Schulärzten ſchädlich ſei wes

cht aus Durch
afſ
n

halb auch die Einrichtung gefordert werden müf Redner ſtellt den An
trag den Magiſtrat zu erſuchen für den nächſten Etat die Anſtellung von
Schulärzten in Angriff zu nehmen

Nachdem noch St V Richter gegen die Behauptungen des St V
Albrecht energiſch proteſtirt hatte wird der Etat unverändert genehmigt
und der Antrag Krüger gegen die Stimmen der ſozialdemokratiſchen
Stadtverordneten

3 Der Haushaltsplan der Gottesacker Verwaltung für 1898/99
wird in Einnahme und Ausgabe mit 55700 Mk feſtgeſetzt Bericht
erſtatter St V Apelt

4 Ueber die im vergangenen Vierteljahre gegen die Stadtgemeinde
angeſtellten Prozeſſe berichtet St V Schütte Eine Klage der Kellnerin
Brohmer auf 101 Mk Schadenerſatz wegen nicht Zulaſſung als Kellnerin
ſeitens der Polizei ſowie eine ſolche der Kellnerin Frieda Müller auf
38,75 Mk ſind koſtenpflichtig zurückgewieſen Dagegen iſt der Oekonom
Gutezeit in Giebichenſtein welcher vom Magiſtrate wegen 108 Mk Acker

abgelehnt

pacht verklagt wurde die er von dem Circus Blumenfeld K Goldkette
erhalten hat zur Zahlung erwähnter Summe verurtheilt Herr Kaufmann
Zeidler welcher die Stadt wegen Schadenerſatz verklagte Ehe
frau die auf dem Markte auf eine Gurkenſchale trat hinfiel und einen
Bruch der Knieſcheibe erlitt iſt vom Amtsgericht zurückgewieſen Derſelbe
hat gegen dieſes Erkenntniß Berufung eingelegt Von älteren Klagen ſind
zu Gunſten der Stadtgemeinde erledigt die des Herrn Steinſetzmeiſter
Reinitz welcher Rückzahlung von Straßenausbaukoſten für die Dryander
ſtraße verlangte Ferner die Klage der Anlieger der Deli rſtraße und
die des Volksanwalt Weidte wegen Rückzahlung von 2 gebül Jn
letzterer Sache hat der Gerichtshof für Kompetenzkonflikte den vom
Magiſtrate eingelegten Kompetenzkonflikt begrün erachtet Zu Un
gunſten der Stadtgemeinde iſt eine Klage de urermeiſter Wehl
und Kaufmann Müller we ag t betr Ausbaues der
Halberſtädterſtraße erledigt Auf eine Anfr de eſſe erwidert
Herr Stadtrath Weller daß der Mag ungder Stadt eine Vorlage vorbereitet Von ver n Haftpfli er
ſicherungs Geſellſchaften ſeien auch bereits Off u t die
aber ſo verſchiedenartig waren daß eine T öthig war Jetzt
hat der Magiſtrat die Grundſätze ar ert werdenſoll Sobald die Geſellſchaften hierauf wi C ingereicht haben
werde eine Vorlage gemacht werden

5 Die Petition von Anwohnern der Taubenſtraße Breite
dieſer Straße von 9,56 m am Cingange am S auf 12 m zu
bringen wird auf Antreg der Baukommiſſion durch ing zur Tages
ordnung für erledigt erklärt Berichterſtatter St V Heiſer

6 Die Ertlaſtung der Rechnung der Steuerkaſſe für 1895/96
wicd ausgelvrochen Berichterſtatter St B Uber

7 Auf Antrag des Magiſtrats beſchließt die Verſammlung in der
Adreßbuch ngel genheit eine gemiſchte Kommiſſion einzuſetzen
In dieſelbe werden gewählt die St V Schmidt Dr Keil Welſch
Brinkmann und Werther GBerichterſtatter St V Dr Keil,

m

Adreßbuch Burrau des General Anzriger
Zur unentgeltlichen Einſichtnahme liegen in Haupt

Expedition große Ulrichſtraße 16 Eingang Dacht die Adreff
bücher folgender Städte aus Aachen Apolda Augsburg Berlin
Bernburg Breslan Caſſel Chemnitz Danzig Darmſtadt
Dortmund Elberfeld Erfurt Frankfurt a Gera Greifs
wald Halle a Hamburg Heidelberg Köln a Rh Leipzig
Mainz Maunheim Meiningen Merſeburg Nordhauſen
Nürnberg Offenbach Poſen Remſcheid Schwerin Stutt
gart Weimar Weißenfels Würzburg Provinz Sachſen

aSchutzmittel
SpezialPreisliſte verſendet in Couvert ohne Firma gegen 10 Pfg Porto
W M Mielek Fraukfurt a M

unſerer
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Forwerſ s aſthowanrto Volourordo BeoKanntmaohung
Vor fortgeſetzt den Vorrang vor allen arboris

orwWerk s neue Mohairborde Primissima
t die ſolideſte Schutzborde für feine Geſellſchaftskleider

Beide Arten ſind an dem aufgedruckten Namen des Erfinders VO R W BERK
kenntlich und in jeder beſſeren Bandhandlung vorräthig

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung

Zur öffentlichen meiſtbietenden Vermiethung des Sand und Kies Ausladeplatzes
Nr 4 in den Pulverweiden auf die 6 Jahre vom 1 April 1898 bis dahin 1904 unter
den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen wird hiermit Termin auf

Honnabend den 26 Februar er Vormittags 10 Ahr
im Ftadtſekretariat Rathhaus Zimmer Nr 30 angeſetzt zu welchem Reflektanten
hiermit e werden

Halle a den 16 Februar 1898
Der Magiſtrat Staude

Brkannkmachung
Die StadtverordnetenVerſammlung hat an Stelle des Herrn Rentier W Löſch

errn Dr med Hoffmann Bernburgerſtraße 2 an Stelle des Herrn Profeſſor Dr
dmann Herrn Profeſſor Dr Vechtel Reichardtſtr 18 den r Herrn vom

1 April er ab ſowie Herrn Korkfabrikanten Braune Geiſtſtraße neu zu Armen
pflegern im 21 Bezirk gewählt was wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen

Halle a den 17 Februar 1898
Die Armendirektion Zernial

Vekannkmachung
Die am 28 Januar 1859 zu Merſeburg geborene geſchiedene Auguſte

Klingner gen Richter geb Tzſchöckel entzieht ſich der Sorge für ihr Kind Walter
Tzſchöckel ſodaß für daſſelbe ein Pflegegeld aus öffentlichen Mitteln gezahlt werden muß

Wir bitten um h e e ihres Aufenthaltsortes
Halle a den 20 December 1897

Die Armen Direktion
Zernial

ekanntmachung
Der am 21 März 1857 hier geborene Zimmermann Richard Ruckenaner

veſſen Aufenthalt unbekannt iſt ſorgt nicht für ſeine Kinder ſodaß zu den Unterhalts
koſten derſelben Beihülfe aus öffentlichen Mitteln gezahlt werden mußWir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthalksortes

Halle a den 18 Januar 1898
Die Armen Direktion

Zernial

usſehreibung
Die Erneuerung und Ausbeſſerung der Wegebau Geräthſchaften Stellmacher u

Schmiedearbeiten ſowie die Lieferung von Kanalſteigeiſen ſoll im Wege der Wettbe
werbung vergeben werdenLingebeote ſind bis

Mittwoch den 2 März Vormittags 10 Ahr
auf dem Stadtbauamte einzureichen woſelbſt die Bedingungen ausliegen auch die Ver
dingungsanſchläge entnommen werden können

Halle a/S den 21 Februar 1898
er Stadtbaurath Genzmer

usſehreibung
Die Lieferung eines ſchmiederiſernen Gitters für unſer Werk in Beeſen a E

ſoll vergeben werden
Angebote ſind bis

Montag den 28 ds Mts Vormittags 11 Ahr
auf unſerm Bureau Unterplan 12 einzureichen Die Bedingungen und Zeichnungen
liegen im Baubureau zu Beeſen aus woſelbſt auch die Verdingungsanſchläge entnommen
werden können

Halle a/S den 22 Februar 1898
ier Verwaltung der Gas u Waſſerwerke

Ausſehreibung
Die Ausbeſſerung bezw ln von Fußwegen mit Asphaltbelag ſowie

kleinere Neuherſtellungen ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden
Angebote ſind bis

Donnerstag den 3 März Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen woſelbſt die Bedingungen ausliegen auch die Ver
dingungsanſchläge entnommen werden können

Halle a/S den 21 Februar 1898
Der Stadtbaurath Genzmer

0Ausſchreibung
Die Geſtellung von Pferden zur Beſpannung der Chauſſeewalzen des Spreng

wagens und der Kehr und Schlammabzugs Maſchine ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden

Angebote ſind bisMontag den 28 Februar Vormittags 10 Ahr
auf dem Stadtbauamte einzureichen woſelbſt die Bedingungen ausliegen auch die Ver
dingungsanſchläge entnommen werden können

Halle a den 21 Februar 1898
Der Stadtbaurath Genzmer

Ausſchrribung
Die Ausführung von Maurerarbeiten auf unſerer Pumpſtation in Beeſen a

ſowie die Lieferung von Kalk und Sand ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben
werden

Angebote ſind bis
Montag den 28 d Mts Vorm 10 Uhr

auf unſerem Bureau Unterplan Nr 12 einzureichen
Die Bedingungen und Zeichnungen liegen im Baubureau zu Beeſen aus woſelbſt

auch die Veydingungsanſchläge entnommen werden können
Halle a den 21 Februar 1898

Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke

Ausſchreibung
Die Lieferung von Chauſſikungs und WegebauMaterial ſowie die Leiſtung von

Fuhren ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden
Angebote ſind bis

Montag den 28 Februar Vormittags 10 Ahr
auf dem Stadtbauamte einzureichen woſelbſt die Bedingungen ausliegen auch die Ver
dingungsanſchläge entnommen werden können

Halle a den 21 Februar 1898
Der Stadtbaurath Genzmer

Ansſchreibung
Die Ausbeſſerungen und kleineren mlegungen von Fahrdamm und Fußwegs

Pflaſterungen ſollen im Wege der Wettbewerbung vergeben werden

Angebote ſind bis
Mittwoch den 2 März Vormittags 10 Ahr

auf dem Stadtbauamte einzureichen woſelbſt die Bedingungen ausliegen auch die Ver
dingungsanſchläge entnommen werden können

Halle a den 21 Februar 1898
Genzmer

10 zur Ver
Der Stadtbaurath

Be dem Sühnevergleiche F T F ſind mir von Herrn Ott
endung im 6 Armenbezirk übergeben worden wofür ich herzlich danke

alle den 19 Februar 1898
Eduard Kobert

ſſöhere Madehonschuſo Cer franoko sehen Sifffungenn

Anmeldungen zum Oſtertermin 1898 nimmt der Unterzeichnete an Wochentagen
iſchen 12 und 1 Uhr Mittags in ſeinem Amtszimmer entgegen Es wird gebetena der Anmeldung den Fauſ und den Zupſſchein vorzulegen

Dr 6Gaudig Direktor

Die Rückgabe aller aus der Kö
liohen Universitäte Bibliotheok
entliehenen Bücher erfolgt vom 24 26
Februar er während sämmtlioher Dienst
stunden und zwar von den Rntleihbern
deren Namen beginnen mit

H am Donnerstag den 24 Febr

3 R S v 252 Sonnabend 236Die Wiederausgade beginnt am 7 März

Bestellungen werden vom 8 März er an
genommen

Der Bibliothekdiroktor
Halle a/8 den 18 Februar 18898

Kontursverfahren
Ueber das Vermögen der Gummiwaaren

händlers Friedrich Hermann Schaaf
e der nicht eingetragenen Firma

F Schaaf zu Halle a Leipzigerſtraße 53 wird heute am 16 pr 1 8
Vorm 11 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet

Der Kaufmann Franz Krug in Halle
a Ranniſcheſtr 12 wird zum Konkurs
verwalter ernannt

Konkursforderungen ſind bis zum 23
März 1898 bei dem Gerichte anzumelden

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Beibehaltung des ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters ſowie über die
Beſtellung eines ringe an tegg und
eintretenden Falls über die in S 120 der
Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände aufden 15 März 1896

Mittags 12 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten For
derungen auf

den 7 April 1898
Vormitt 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte an Ge
richtsſtelle Kl Steinſtraße 7 Zimmer 31
Termin anberaumt

Allen Perſonen welche eine zur Konkurs
maſſe gehörige Sache in Beſitz haben oder
zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind wird
aufgegeben nichts an den Gemeinſchuldner
zu verabfolgen oder zu leiſten auch die

Sache und von den Forderungen für welche
ſie aus der Sache abgeſonderte Befriedigung
in Anſpruch nehmen dem Konkursverwalter
bis zum 10 März 1898 Anzeige zu
machen

d a den 16 Februar 1898
Königl Amtsgericht Abtheilung 7

Veröffentlicht
Halle a den 16 Februar 1898

Große KanzleiRath
Gerichtsſchreiber des Königl Amtsgerichts

Abtheilung 7
Der unterm 21 December 1896 gegen

die verehelichte Anna Stöcklein geb Poh
ling geboren am 25 Juli 1866 zu Gute
born Kreis Hoyerswerda erlaſſene Steck
brief iſt erledigt III N 592/96

Halle a den 14 Februar 1898
Der Erſte Staatsanwalt

Nuß und Brennholz Verkauf

im Herzoglichen Forſtrevier Kühnau
Freitag den 25 Februar er von

Morgens 10 Uhr ab im Gaſthofe Zur
Burg Reina hier meiſtbietende Ver
kaufsſtellung der nachſtehenden im Schutz
bezirke Kühnau eingeſchlagenen Hölzer unter
den bekannten Bedingungen

1 Jm Schlag Wildbergshau
Eichen 17 Abſchnitte 71,60 Fſtm

bis 12 m und 120 em und zwar Nr 624
625 636 639 640 641 644 8165 817
818 819 820 821 823 826 828 829
2 Stück Steile in Rmtr 15 Nutzſcheite
Kluften 5 Scheit 40 Anbruch II

28 Knüppel 72 Reis Rüſtern 1 Stück
0,20 Fſtm 2 Leiterbäume 4 Stangen

J S und 126 Rmtr mit U bezeichnete
Knüppel

2 Jm Schlag Schilflachenhau
Eichen 3 Abſchnittte bis 11m 114 em

2 Steile 3 Rmtr Kluften in Rmtr 1
Scheit 4 Anbruch J 34 desgl II
83 Knüppel

3 Jm Schlag Rüſterhau
2 Abſchnitte bis 3 60 em

1,21 Fſtm 4 Steile in Rmtr 7
Kluften 4 Scheit 50 Anbruch II 8
Knüppel 45 Reis Rüſtern 8 St 1,85
Fſtm Weißbuchen 1 Stck 0,80 Fſtm
in Rmtr 1 Knüppel 2 gemiſchte Knüppel
Scharlacheichen 1 Stck 0,80 Fſtm
in Rmtr 4 Anbruch 6 Knüppel 26 Rmtr
Espenknüppel und 8 Rmtr gemiſchte Reis
knüppel

4 Durchforſtungen im Junkerholze
Schilflachenhau und Rummeljahnhau

Eichen 290 Stck Pfahlholz III
94 Rmtr Reisknüppel theils 1 und theils
2 m lang Eſchen 5 Haufen Langreis

5 Durchforſtungen im Langenhau
Eichen 80 Rmtr 2 m lange Reis

knüppel 20 Haufen Langreis Die
en ſind von beſonderer Güte

n den 17 Februar 1898er Oberförſter Blume
Nusholz Verkauf

im Herzoglichen Forſtrevier Wörlitz
Dienstag den 1 März cer Vorm

von 10 Uhr ab kommen im Graul ſchen
Gaſthanſe hierſelbſt aus dem SchlageSächſiſcher Hau Schutzbezirk Obecſorſt

bei 25 Anzahlung zum meiſtbietenden
Verkauf

62 Eichen bis 14 m lg und bis 116 em
ſtk 8 dergl Steile I

99 Eſchen bis 13,8 m lg und bis 60 em ſtk
282 Rüſtern bis 18 m lg u bis 64 em ſtk
2 dergl Leiterbäume II 4 dergl Stangen

I u 5 dergl Stangen II
2 Weißbuchen 5 m lg und 30 und

36 em ſtk
2 Ahorn 7 und 8 m lg und 30 und

39 em ſtk
2 Ellern 7 und 8 w lg und 37 und

39 em ſtk
1 weiden Karrenbaum
Wörlitz den 17 Februar 1898l

Der Forſtmeiſter Schondorf,

alle und ben Saalkreis

Verpflichtung auferlegt von dem Beſitze der

23 Februar

Vorträge über das
vürgerl Gesetzvueoh

ver II Cursug gnt Halle a S Sonnabend den 5 März
6 Uhr Universität Hörsaal Nr Er umfäasst

1 Schuldverhbältnisse aus unerlaubten Handlungen Prof v Liszt
2 Sachenrecht Prof Heok
3 Zwangevollstreckung in das unbewegliche Vermögen Prof Stein
4 Das neue Handelsrecht Prof Lastig

Theilnehmeorkarten werden von der Königl Universitäts Quästur zu
Halle a S An der Universität 10 wie bei dem 1 Cursus ausgegeben

Juristische Fakultät der UDniversität Halle
Stammler 2 2 Dekan

Lohranstalt für Schnittzeichnen
und Kleideranfertigung verbunden mit Atelier Neue Kurse jeden 1 und 1d
Beste Empfehlungen stehen zur Seite

Elise Burs er academ gebild Lehrerin Hedwigstr 5 II

Halleſches Adreßbuch
I898

mit dem Einwohuer Perzeichniß der Pororte
Giebichenſtein Cröllwitz Trotha Böllberg und Diemitz

Bearbeitet auf Grund offizieller Angaben von Behörden und Collegien
Mit einem großen Plan der Stadt Halle

in Farbendruck

Preis eleg gebd 3 Mark h
Vorräthig in der Expedition des General Anzeiger

re

Gr Ulrichſtr 16 Eingang Dachritzſtraße
n W

e r x e z r tt J t

Nur 34 Pfg
für den Monat März eher
und Landbriefträgern die täglich in 8 Seiten großen

Formats erſcheinende reichhaltige liberale

Wer liner
Morgen Zeitung

74 nebſt täglichem Familienblatt mit feſſelnden Er
zählungen ſowie inſtruktiven Artikeln aus allen

S Gebieten namentlich aus der Haus und
Landwirthſchaft

Jhre ca 150 000 Abonnenten
e beweiſen am beſten daß die politiſche Haltung und das

e Vielerlei welches ſie für Haus und Familie an Iuter
haltung und Belehrnug bringt großen Beifall findet

Probe Nummern erhält man gratis durch die
Exped der Berliner Morgen Zeitung Berlin 8 W

e e nenem S S

Wildhagen sche Frauen Industrie u Portbildungsschule

nebst Seminar für Handarbeitslehrerinnen
Am 1 April beginnen die Curse für Wäschenähen Schneidern

Putzmachen Hand n Kunsthaundarbeiten Zeichnen Auf
zeichnen auf Stoſffe Buehführung Rechnen Deutsech ete

Die Vorbereitung zum Handarbeits Examen beginnt am 1 März

Töchterpensionatt e e
Pr P Gehrts Wildbagen Heinrichstr

eeeeeeeeeeeeeeereeeeeeeeee e

Sämmiliche Rundtänze lehre einzelnen Damen und Herren jeden Alters in
4 bis 5 Privatſtunden gründlich Ungenirter Unterricht Weitere Anmeldungen nehme
ich am Dienstag den 22 Februar Abends von 7 bis 10 Uhr im Reſtaurant

Zum goldenen Stern Magdeburgerftr 54 Zimmer Nr 3 entgegen
Ertheile auch Kindern Unterricht

Vranz Schapitz Tänzer u Tanzlehrer

e d d V
Kocheschule

Hackebornſtraße 2

G Kufnahme neuer Schülerinnen z 1 Kpril
Der Unterricht bezweckt ausreichende Grundlage für alle Zweige der

bürgerlichen und fein Küche Backen und ſpäter das Einlegen von Früchten
und Gemüſen Theoretiſche und praktiſche Anleitung über Nährwerth Be
ſchaffenheit Einkauf Reſtverwendung Penſion auf Wunſch im Hauſe Pro
ſpekte gratis

Beſtellg auf warme und kalte Schüſſeln Torten und Gebäck werden
jederzeit außer Sonntags angenommen Mittagstiſch im Abonnement
O Pfg für Gäſte 90 Pfg bei vorhergeh Anmeld tägl nach 1 Uhr

Frl G Frost 0 Söring

TLIIL II O TDer Ausverkauf des
Berliner Engros Lager

wird nebenan Kl Ulrichſtraße 18a
e Preisermäfſgnng forigeſetzt

e A A A

Gonserven
Gemüse u Früchüte

in Dosen und Glägern nur beste Qualität billtgst
O Bei Mehrabunhme Rabatt

Getrocknete Compotfrüchte und Nischobst

eher Julius Beth go tehpeherett
Inh Klippert Engeoel

Delikatessen u Weinhandlung
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